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XPS Spezifikation 3.6.2 – Prozessbeschreibung - Vorschlag
Der Prozess beginnt, nachdem der Eheeintrag in das Eheregister verfügt wurde und die Ehegatten ein gemeinsames Kind haben, dessen Geburt in Deutschland beurkundet wurde.
Die Kinder von Lebenspartnern, bei denen es sich derzeit (fast) immer um adoptierte Kinder handelt, sollte man nicht gleich mit einbeziehen.
Im Geburtseintrag eines Kindes ist eine Folgebeurkundung einzutragen, wenn sich der Name des Kindes ändert, zum Beispiel durch Erstreckung des neu bestimmten Ehenamens der Eltern (§ 27 Abs. 3 Nr. 1 PStG) und wenn sich der Name der Eltern ändert, und auch das Kind den geänderten Namen führt (§ 27 Abs. 3 Nr. 2 PStG). Ein Kind, das älter als fünf Jahre ist, muss sich der Namensänderung seiner Eltern anschließen. Auf die Eheschließung der Eltern ist im Geburtseintrag des Kindes hinzuweisen (§ 27 Abs. 4 Satz 1 PStG).
Um die richtige Nachricht an das Geburtsstandesamt eines gemeinsamen Kindes zu versenden, muss das Standesamt, das die Ehe der Eltern geschlossen hat, die Daten des Kindes kennen, üblicherweise durch Vorlage einer Geburtsurkunde.
[bookmark: _GoBack]Sofern kein Ehename bestimmt wurde, sendet das Standesamt, das die Eheschließung beurkundet hat, an das Standesamt, das den Geburtseintrag des Kindes führt, die Nachricht 012020. Beim empfangenden Standesamt wird der Geburtseintrag des Kindes anhand der Registrierungsdaten (Identifikation.Zieleintrag) gesucht und der Hinweis über die Eheschließung der Eltern eingetragen.
Bestimmen die Eltern im Rahmen der Eheschließung einen Ehenamen und hat das gemeinsame Kind das fünfte Lebensjahr noch nicht erreicht, erstreckt sich die Namensänderung auf den Namen des Kindes. Für diese Mitteilung ist die Nachricht 012021 vorgesehen. Das empfangende Standesamt sucht anhand der Registrierungsdaten den Geburtseintrag des Kindes. Es trägt je nach Sachverhalt die Folgebeurkundung über die Namensänderung des Kindes und des Elternteils ein, dessen Name nicht Ehename geworden ist, sowie den Hinweis auf die Eheschließung der Eltern.
Hat das Kind das fünfte Lebensjahr vollendet und liegt eine Anschlusserklärung an die Namensbestimmung vor, versendet das Standesamt der Eheschließung die Nachricht 012022 an den Geburtseintrag des Kindes. Aus der Nachrichtennummer geht hervor, dass eine Anschlusserklärung abgegeben wurde. Dort wird zunächst nur der Hinweis auf die Eheschließung der Eltern eingetragen.
Parallel dazu wird nach der Beurkundung der Anschlusserklärung die Nachricht 016090 an den Geburtseintrag des Kindes gesendet (vorausgesetzt, dass die Anschlusserklärung im selben Standesamt beurkundet wurde). Anhand dieser Nachricht wird die Folgebeurkundung über die Erstreckung des Ehenamens auf den Namen des Kindes und die Namensänderung eines Elternteils vorgenommen.
In dieser Beschreibung fehlt der Fall des über fünf Jahre alten Kindes, das sich nicht der Namensänderung anschließt, wodurch sich gegebenenfalls keine Namensgleichheit mit dem den Namen ändernden Elternteil ergibt und daher keine Folgebeurkundung über eine Namensänderung. Hier wäre die Nachricht 012020 vorzusehen.
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